V. 192. 


I Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

5 der Sonn- und Feſtkage um 43 Uhr Nachmittags. 

Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. . 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
„Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

ö Den Geh. Regierungs-Rath und vortragenden Rath im Staats⸗ 
Miniſterium, Hegel, zum Geheimen Ober-Regierungsrath zu ernennen. 


W. T. B.) Celegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
| ) Wien, Mittwoch, 12. Januar. Die heutige „Wiener 
| 


Zeitung“ enthält einen Artikel, in welchem die Präciſion der Mi⸗ 
litärbewegungen hervorgehoben wird. Während am 10. die Tete 
der erſten Brigade in Mailand eingerückt ſei, wäre ſchon am 8. 
ein neues disponibles Corps in Wien eingetroffen. Die Be— 
wegungen der Truppen ſeien erfolgt, ohne daß erhebliche Finanz— 
opfer nöthig geworden. 8 ö 
Eine hier eingetroffene Depeſche aus Konſtantinopel vom 
10. d. meldet, daß an demſelben Tage der ſerbiſche Abgeordnete 
Kapu Kiaja bei der Pforte das Geſuch der Skupſchtina um 
Beſtätigung des Fürſten Miloſch überreicht habe. Der Fürſt 
Miloſch befindet ſich bereits reiſefertig in Bukareſt. 8 
Wien, Dienſtag, 11. Januar, Abends 7 Uhr 10 Minuten. 
Die heutige Abendbörſe war bewegt. Kreditactien wurden zu 
214, 60, Oeſterreichiſche Staatsbahn zu 230, 30, Nordbahn zu 
167, 60, alte Lombarden zu 96 nnd neue zu 101 gehandelt. 
Von politiſchen Neuigkeiten war Nichts bekannt. 

London, Mittwoch, 12. Januar. Es ceirculirt hier fort- 
dauernd das Gerücht, daß der Miniſter der auswärtigen Angele- 
genheiten in Paris, Graf Walewski ſeine Demiſſion geben und 
daß Perſigny ſeine Stelle erfegen werde. — Die „London Ga— 
zette“ meldet, daß das Parlament am 3. Februar eröffnet wer⸗ 
den wird. | 


N Eröffnung des Landtags. 
Berlin, 12. Januar. Nach vorhergegangenem Gottes⸗ 
dienſt in dem Dom und der St. Hedwigs? Kirche verſammelten 
ſic heute Mittags 11 ½ Uhr die durch die Allerhöchſte Verord⸗ 
nung vom 18. December v. J. einberufenen Mitglieder beider 

Häuſer des Landtags der Monarchie im Weißen Saale des Kö— 
mgliher Scteffes Nachdem Se. Hoheit der Fürſt zu Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen Sr. Königlichen Hoheit dem Regenten, Prin⸗ 

zen von Preußen, angezeigt hatte, daß die Mitglieder des Land⸗ 

0 tags und die zu dieſer Feierlichkeit Eingeladenen verſammelt ſeien, 

erſchienen Höchſtdieſelben um 12 Uhr. 5 1 5 

Mit einem dreimaligen Hoch empfangen, verlaſen Höchſt⸗ 
dieſelben, neben dem Throne ſtehend, folgende Eröffnungsrede: 

Erlauchte, edle und liebe Herren 
von beiden Häuſern des Landtags! 

Die Stunde, in welcher Ich Sie um den Thron vereinigt 
ſehe, und mit herzlichem Gruß willkommen heiße, erfüllt mich mit 
tiefem Ernſte. ö 

Die Ausübung dieſes Königlichen Rechts ruft noch lebhafter 
als ſonſt die ſchmerzvolle Erinnerung in Mir wach an das ſchwere 

iden, von welchem nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
unſer Allergnädigſter König und Herr noch fortdauernd heinfge- 

Mat iſt. Mit Mir ſendet Sein treues Volk innige Gebete zu 

in Allmächtigen, daß Er in Seiner Gnade unſern König unter 

einem milderen Himmel ſtärken und geneſen laſſen möge. 

| | Meine Herren! In voller Anerkennung der hohen Bedeu— 

tung Ihres Berufes fordere Ich Sie auf, durch Ihre Einſicht 
und Hingebung Meine Regierung auf dem Wege zu unterſtützen, 
welchen ch im Hinblick auf Preußens Aufgabe, ſeine glorreiche 
Geſchichte und die vaterländiſchen Traditionen betreten habe, und 
den Ich unter Gottes Beiſtande mit Feſtigkeit in den von Mir 
unverrückbar gezogenen Grenzen zu verfolgen entſchloſſen bin. 
Hierbei dem Könige die Rechte Seiner Krone ungeſchwächt zu er⸗ 
halten, iſt eine der Hauptaufgaben Meiner Regentſchaft. 

N Den allgemeinen Zuſtand des Landes kann Ich mit Genug⸗ 
thuung als einen befriedigenden bezeichnen. Das Ergebniß der 
letzten Ernte iſt zwar in einigen Provinzen hinter den davon ge⸗ 
hegten Erwartungen zurückgeblieben. Gleichwohl iſt nirgends ein 
bedrohlicher Mangel an den nothwendigen Nahrungsmitteln zu 
beſorgen, und die Preiſe der Lebensbedürfniſſe ſtehen nicht in 
Mäßverhältniß zum Arbeitsverdienſt. 

Der Sinn für Hebung der Landescultur iſt in erfreulicher 
Weiſe rege geblieben und hat in umfaſſenden Meliorations-Unter⸗ 
nehmungen ſich bethätigt, welchen der Schutz und die Unterſtützung 
der Regierung gebühren. 

Die Handels⸗Kriſis, mit welcher das verfloſſene Jahr be⸗ 
E. hat durch die ungeahnte Ausdehnung und Dauer ihrer Wir⸗ 

ngen den Handel und die Gewerbthätigkeit ſchwer betroffen, zu⸗ 
leich aber von der Tüchtigkeit der Grundlagen Zeugniß gegeben, 
auf welchen beide bei uns ruhen. Die meiſten Zweige des Ver⸗ 

E haben angefangen, ſich von den Folgen der überſtandenen 

rſchütterung zu erholen, und verſprechen, unter fernerem Schutze 

h des Iriedens, ein fortſchreitendes Gedeihen. 

8 Wegen weiterer Ausdehnung und Vervollkommnung des va⸗ 

berländiſchen Eiſenbahn⸗Netzes werden Ihnen Vorlagen zur Be⸗ 

ſchlußnahme zugehen. Ebenſo wird Ihnen die Uebereinkunft, 

Beide, in Folge der nahen Vollendung des Baues der Rheins 

drücke bei Cöln mit den übrigen Rheinuferſtaaten geſchloſſen, wor⸗ 

den iſt, vorgelegt werden. 

Auf dem Gebiete der Rechtopflege hat ſich die erfreuliche 
Erſcheinung einer erheblichen Abnahme der Unterſuchungen und 
655 Zahl. der Strafgefangenen gezeigt. Ich ſehe darin mit Befrie⸗ 
gung nicht nur den Beweis einer fortſchreitenden Hebung der 


es für unſere Pflicht gehalten, hier öffentlich 
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andwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſel. 


allgemeinen Sittlichkeit, ſondern auch ein Zeichen wachſenden 
Wohlſtandes und eines heilſamen Einfluſſes der beſtehenden Straf— 
geſetze. Meine Regierung wird auf weitere Verbeſſerungen der⸗ 
ſelben, ſo wie auf genaue, den Mißbrauch möglichſt ausſchließende 
Feſtſetzungen über zweifelhafte Verwaltungs- Normen Bedacht 
nehmen. N 

Ich ſehe es als eine Meiner wichtigſten Pflichten an, auf 
die Erhaltung der althergebrachten guten Ordnung in den Finan⸗ 
zen Meine eifrige Sorge zu richten, um allen Zweigen des öffent⸗ 
lichen Dienſtes die für die Wohlfahrt und Machtſtellung des Lan⸗ 
des erforderlichen Mittel zu ſichern. ; 

Mit Genugthuung werden Sie aus den Vorlagen über den 
Staatshaushalt, welche Ihnen unverzüglich zugehen werden, den 
günſtigen Zuſtand der Finanzen erſehen, welchen wir einer ge⸗ 
wiſſenhaften Verwaltung zu danken haben. In den mit Vor⸗ 
ſicht veranſchlagten Einnahmen des Jahres und in den Ueber— 
ſchüſſen aus den abgeſchloſſenen Rechnungsperioden find die Mit⸗ 
tel dargeboten, nicht nur den laufenden Vedürfniſſen der Verwal⸗ 
tung zu begegnen, und mit der allgemein als wünſchenswerth an- 


da dies gar nicht in unſerer Abſicht liegt. Eine ſolche Oppoſition 


erkannten Erhöhung des Amtseinkommens der Staatsdiener fort⸗ 


zuſchreiten, ſondern auch auf anderen Gebieten neuen oder geſtei⸗ 
gerten Anforderungen, Genüge zu leiſten. Ich vertraue daher auf 
Ihre bereitwillige ee 5 zu dem Mehraufwande, welchen 
Ich zur Aufrechthaltung der Würde der Krone, zur Kräftigung 
des Heeres und der im Aufblühen begriffenen Marine, und zu 
einer nach allen Richtungen gedeihlichen Entwickelung des Wohles 
des Vaterlandes für geboten erachte. g 

Sie werden aus dem Staatshaushalts⸗Etat erſehen, welche 
Fürſorge Ich unausgeſetzt der Vervollkommnung unſerer Armee 
widme, die mit unerſchütterlicher Treue und Ergebenheit im 
Kriege, wie im Frieden die Ehre Preußens aufrecht zu erhalten 
und zu erkämpfen gewußt hat. 5 

In der friedlichen Natur unſerer Beziehungen zum Aus⸗ 
lande iſt keine Veränderung eingetreten. Jusbeſondere . beftchen 


zu den anderen Großmächten uuſere freundſchaftlichen Verhält⸗ 


niſſe ungetrübt fort. Im Verein mit den übrigen Dentſchen 
Bundesregierungen ſind die ſchon bisher nicht ohne Erfolg ge⸗ 
bliebenen Bemühungen Meiner Regierung forldauernd darauf ge⸗ 
richtet, die unter dem Seepter des Königs von Dänemark ſtehen⸗ 
den Deutſchen Herzogthümer endlich in der vollen Uebung der⸗ 
jenigen Rechte zu ſehen, auf welche ihnen die Geſetze des Bundes 
und die ſeiner Zeit zwiſchen dem Deutſchen Bunde und dem Ko⸗ 
penhagener Kabinet getroffenen Vereinbarungen einen wohlbe— 
gründeten Anſpruch verleihen. 

Meine Herren, als Ich vor wenigen Monaten von dieſer 
Stelle zum erſten Male als Regent zu den Vertretern des 
Vaterlandes ſprach, forderte Ich dieſelben auf, mit Mir die 
Fahne Preußens hoch zu tragen. Auf dieſer Fahne ſteht: 

Königthum von Gottes Gnaden, Feſthalten an Geſetz 
und Verfaſſung, Treue des Volks und des ſiegbewuß⸗ 
ten Heeres, Gerechtigkeit, Wahrheit, Vertrauen, Got— 
tesfurcht.“ 

Wohlan! Meine Herren: Helfen Sie Mir dieſe Fahne hoch— 
tragen. Wer ihr folgt, der folgt Mir. Dann werden wir auf 
Preußens Gegenwart mit demſelben Stolz, wie anf ſeine glor⸗ 
reiche Vergangenheit blicken können, und auf ſpätere Geſchlechter 
den altpreußiſchen Geiſt vererben, welcher in dem, wenn auch mit 
Wehmuth gemiſchten, dennoch begeiſterten einmüthigen Rufe fei- 
nen Ausdruck findet: , 

Seine Majeſtät der König lebe hoch! 

Die Verſammlung ſtimmte in dieſes Sr. Maj. dem Könige 

dargebrachte Lebehoch begeiſtert ein und wiederholte daſſelbe drei 


Mal. Se. Hoheit der Fürit zu Hohenzollern-Sigmaringen erklärte 
demnächſt den Landtag für eröffnet. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 12. Jaunar. Nach der feierlichen Eröff⸗ 
nung des Landtages im Königlichen Schloſſe verſammelten ſich 
die beiden Häuſer gegen 2 Uhr in ihren betreffenden Localen. In 
dem Abgeordnetenhauſe übernahm der Abg. Braun aus DOüſſel⸗ 
dorf als Alterspräſident den Vorſitz. Wie zu erwarten, vertheil⸗ 
ten ſich die Erſchienenen überwiegend nach der rechten Seite des 
Hauſes. Als wichtigſter Moment theile ich Ihnen die Worte mit, 
welche der Abg. v. Arnim⸗Neuſtettin ſprach, noch ehe zu irgend 
einem Punkte der Geſchäftsordnung geſchritten wurde; es liegt in 
ihnen eine Art Programm der gegenwärtig ſogenanuten Linken 
„Meine Herren! Seit mehreren Jahren haben wir, d. h. meine 
politiſchen Freunde und ich, auf dieſer, der rechten Seite des 
Hauſes geſeſſen. In dieſem Jahre haben wir unſere Plätze auf 
der anderen Seite des Hauſes nehmen müſſen. Bevor nun das 
Haus in irgend eine geſchäftliche Wirkſamkeit eintritt, haben wir 
zu conſtatiren, daß 
wir nicht abſichtlich dieſen Umtauſch der Plätze vorgenommen 
haben. Bei unſerer Ankunft haben wir ſänuntliche auf der rechten 
Seite des Hauſes gelegenen Plätze bereits belegt gefunden. Wir 
find alſo gezwungen geweſen, uns auf der anderen Seite an— 
zuſiedeln. Es wäre nun an und für ſich an dieſem Umtanſch der 
Plätze nichts gelegen ; 68 könnten aber daraus Folgerungen gezo⸗ 
gen werden, gegen die wir uns ausdrücklich verwahren wollen. 
Es könnte nach dem Vorbilde eines andern Landes angenommen 
werden, als wenn wir dieſe Plätze eingenommen hätten, um uns 
dem jetzigen Miniſterium gegenüber in principielle Oppoſition zu 
ſtellen. Wir verwahren uns ausdrücklich gegen dieſe Annahme, 


Kaufmann Hen. Bergm 


widerſtrebt ebenſo unſern conſervativen Grundſätzen, wie unferer 
royaliſtiſchen Geſinnung.“ Ein lebhaftes Bravo von der rechten 
Seite belohnte den Redner. Zur Präſidentenwahl wird das Haus 
erſt morgen ſchreiten. 

Im Herrenhauſe wurde unter dem Vorſitz des Alterspräſi⸗ 
denten v. Frankenberg-Ludwigsdorf der Prinz Adolph 
zu Hohenlohe-Ingelfingen mit 91 Stimmen gewählt; 
Vicepräſidenten wurden der Graf Eberhard zu‘ Stolberg: 
Werningerode und Herr v. Duesberg. Die Conſtituirung 
des Hauſes wird erſt morgen vollendet werden. 

Berlin, 12. Januar. Geſtern Vormittag fand in Pots 
dam das impoſante Leichenbegängniß des am 8. d. verſtorbenen 
Generals der Infauterie v. Luck ſtatt. Die preußiſche Armee 
hat in dem Verſtorbeuen wieder einen ihrer ruhmreichſten Führer 
und älteſten Offiziere verloren. Er war der Gouverneur und nie 
litäriſche Führer des Königs, der Begleiter deſſelben in der Schlacht 
bei Groß⸗Görſchen und hat während ſeiner langen militäriſchen 
Laufbahn ſtets, ſo wie beſonders in den Kriegen von 1813 15 
mit vieler Auszeichnung gedient. v. Luck ſtarb in dem Alter von 
84 Jahren. 

— In Stelle des auf ein Jahr beurlaubten Geb. Ober— 
Regierungsrath Bindewald (im Miniſterium der geiſtlichen ze. 
Angelegenheiten) wird, wie die „N. Pr. Ztg.“ wiſſen will, der 
Ober-⸗Konſiſtorialrath Prof. Dr. Richter die Geſchäfte des Juſti⸗ 
tiarius übernehmen. 

— Es iſt in der Preſſe wiederholt von einer diplomatiſchen 
Miſſion des franzöſiſchen Schiffs⸗Capitains Laronciere le Noury 
nach Berlin die Rede geweſen. Die „Prß. Ztg.“ bemerkt, daß 
von einer ſolchen Miſſion hier durchaus nichts bekannt iſt. 

— Die Verhandlungen wegen Neubeſetzung des Divectoriums der 
Akademie dauern noch fort. Man hofft, daß Kaul bach ſich dazu ver⸗ 
ſtehen werde, dieſe ihm angetragene Stelle anzunehmen, 

— Das Kroll'ſche Etabliſſement, gegenwärtig im Beſitz des 

ann, wird zum 1. April wiederum in ere 
Hände, und zwar in die der Gebrüder Kronheim und einiger andern 
Perſonen übergehen. f a 

— Das Memorial Diplomatique berichtet über die Sen⸗ 
dung des Schiffs⸗Capitains Laronciere Le Nourry nach Berlin, 
dieſelbe habe durchaus keinen politiſchen Zweck, ſondern es handle 
ſich blos darum, daß Preußen zu der Entwickelung ſeiner Flotte 
die Mitwirkung eines höheren franzöſiſchen Marine⸗Offiziers ge⸗ 
wünſcht und der Hof der Tuilerien dieſem Wunſche durch Sen- 
dung des genannten Schiffs⸗Capitains gern entſprochen habe. 

Poſen, 7. Januar. Von den hier wegen dringenden Ver⸗ 
dachts der Theilnahme an einem von London aus angezettelten 
communiſtiſchen Complotte verhafteten vier Perſonen ſind von 
der Polizeibehörde zwei bereits wieder in Freiheit geſetzt, die bei⸗ 
den andern aber, nämlich ein hieſiger Töpfermeiſter uns ein Emiſ⸗ 
ſär aus London, dem Gericht zur weiteren Uuterſuchung überge⸗ 
ben worden. Wie ein Correſpondent der „Schleſ. Zeitung“ von 
wohl unterrichtete Seite hört, iſt durch die polizeiliche Vorunter⸗ 
ſuchung bereits feſtgeſtellt, daß der gedachte Emiſſär, deſſen eigent⸗ 
licher Name noch nicht ermittelt ſein ſoll, von demſelben commu⸗ 
niſtiſchen Revolutions-Comité in London abgeſendet worden iſt, 
von welchem die bekannten, Anfangs Juli in der hieſigen Provinz 
maſſenweiſe verbreiteten revolutionären Pamphlete herrührten, und 
daß mehrere hieſige Einwohner in Folge derſelben mit jenem Co⸗ 


mité behufs der Propagirung der zunächſt gegen die Gutsbeſitzer 


und die Geiſtlichen gerichteten communiſtiſchen 
Verbindung getreten ſind. Auch in Krakau und Lemberg ſind, wie 
die Zeitungen melden, Ende vorigen Monats mehrere politiſche 
Verhaftungen vorgenommen worden, die zur Entdeckung eines 
ähulichen, von London aus angezettelten communiſtiſchen Come 
plotts geführt haben ſollen. N 

Die „Poſ. Ztg.“ erzählt folgende eigenthümliche Kunde: 
Der Breunkuecht K., auf dem Rittergute Wiry, welcher die Hei⸗ 
zung des Dampf⸗Cylinders beſorgt, bemerkte vor Kurzem, daß 
während der Feuerung geſchmolzenes Metall durch den Roſt in 
die Aſche tropfte, und lieferte es geſammelt, das als Silber ſich 
ergab, im ungefähren Gewicht von einem Pfunde bei dem dorti⸗ 
gen Gutspächter ab. Wahrſcheinlich iſt in einem kiefernen Holz: 
ſtamm Geld verborgen worden, und dies iſt auf dieſe Weiſe zum 
Vorſchein gekommen. 

Wien, 9. Januar. Die „Wiener Ztg.“ enthält einen 


Ideen derſelben in 


längeren Bericht über die Worte, die der Kaiſer Napoleon beim - 


Neujahrs⸗Empfauge an den öſterreichiſchen Botſchafter Baron 
Hübner gerichtet. Der richtige Wortlaut ſei folgender geweſen: 
Ich bedauere, daß unſere Beziehungen nicht ſo gut ſind, wie id 
ſie zu ſehen wünſchte, aber ich bitte Sie zu ſagen, daß meine 
Gefühle für den Kaiſer ſtets die nämlichen find.“ — 
Es muß nun ſchon den Diplomaten überlaſſen bleiben, zu ent⸗ 
hüllen, ob die ſelben „perfönlichen Gefühle“ zu einen kriegeri⸗ 
ſchen Coufliete ungeeignet find? 
— Der Herzog von Modena verweilt noch in Wien und 
fol ſich über die politiſche Situation in Italien ſehr ernſt ausge— 
ſprochen haben und eben fo wenig wie König Ferdinand an die 
Erhaltung der Ruhe glauben. Auch wird verſichert, daß ihm eben 
ſo wie dem römiſchen Hofe von Florenz aus der Rath gegeben 
worden ſei, die von Frankreich ausgegangenen Reform⸗Vorſchläge 
durchzuführen. — Im Laufe der nächſten Tage erwartet man 
hier die Cireular-Note der Pforte über die ſerbiſche Bewegung. 
Sie ſoll bereits von Konſtantinopel abgegangen ſein. g 
Wien, 11. Januar. Ueber die Verſtärkung der italieni⸗ 


andere 


ſchen Garniſonen ſchreibt man der „Deutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“: „Es handelt ſich nicht mehr um ein paar Regimenter, die 
als Verſtärkung und Komplettirung der zweiten Armee nach der 
Lombardei abrücken, ſondern um impoſante Truppenmaſſen, die 
mit einer Eile hinabdirigirt werden, welche deutlich genug zeigt, 
wie ernſt die Situation hier am competenten Orte beurtheilt wird. 
Der Stellvertreter des kranken Banus von Croatien, Feldmar— 
ſchall⸗Lieutennt Sakſevich, iſt hier angelangt, um die Weiſun⸗ 
geu bezüglich der Mobilmachung der in gefürchtetem Angedenken 
in Italien ſtehenden kroatiſchen Grenzregimenter entgegenzunehmen. 
In dieſem Augenblick ſind bereits 8 eomplette kroatiſche Bataillone 
in der Kriegsſtärke von 1500 Mann per Bataillon in Eilmärſchen 
auf dem Wege von Agram über Friaul nach Italien. Von hier 
beginnt man nun auch ſchwere Kavallerie, Huſarenregimenter und 

zahlreiche Batterien hinabzudirigiren, nachdem innerhalb 5 Tagen 
gegen 25,000 Mann Linientruppen täglich mit 10 Separatzügen 
bereits befördert worden ſind.“ 

Wien, 12. Januar. Die heutige „Oeſterreichiſche Ztg.“ 
enthält Folgendes: „Eine Berichtigung. Durch die Corre— 
ſpondenten engliſcher Blätter aus Paris iſt die Nachricht verbreitet 
worden, daß die franzöſiſche Regierung der öſterreichiſchen den An— 
trag gemacht habe, gemeinſam mit ihr Schritte zu thun, um die 
römiſche Regierung zuConceſſionen und Reformen in ihrem Lande 
zu bewegen, und im Falle das päpſtliche Gouvernement dem keine 
Folge leiſte, die öſterreichiſchen und franzöſiſchen Occupations⸗ 
truppen, welche derzeit zur Aufrechthaltung der Ruhe im Kirchen⸗ 
ſtaate garniſoniren, zurückzuziehen; daß die öſterreichiſche Regie- 
rung ſich geweigert habe, einen ſolchen Schritt zu thun, und daß 
dieſe Weigerung vornämlich Schuld an der Converſation trage, 
welche zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen und dem öſterreichiſchen 
Botſchafter in Paris ſtattfand. Dieſer Gegenſtand iſt in den eng— 
liſchen Blättern öfter beſprochen und in verſchiedener Weiſe aus⸗ 
gebeutet worden. Wir glauben aus vollkommen zuverläſſiger Quelle 
berichten zu können, daß die ganze Angabe aus der Luft gegriffen 
ſei. Seit Jahren ruht die Frage wegen der römiſchen Reformen 
und iſt zwiſchen dem öſterreichiſchen und franzöſiſcheu Cabinette 
nicht ventilirt worden. Es iſt daher auch in neueſter Zeit bisher 
der öſterr. Regierung kein ſolcher Antrag geſtellt, noch von ihr 
zurückgewieſen worden; Alles, was darüber geſagt wurde, beruht 
demnach auf einer hohlen Unterlage.“ 

Hannover, 10. Januar. (Pr. Ztg.) Die Erhöhung der 
Perſonenſteuer für die Grundbeſitzer um etwa 70,000 Thlr. ward 
heute, wie man der „National-Zeitung“ ſchreibt, in Zweiter 
Kammer durch die Bemühungen der Oppoſition abgewendet. In 
der vorigen Berathung war der betreffende Regierungs⸗Vorſchlag 
gefallen und beſchloſſen, es beim Beſtehenden zu laſſen. Heute 
aber nahm der Schatzrath Oſtermeyer jenen Vorſchlag mit 
einigen Milderungen wieder auf. Sein Antrag fand einzig beim 
Regierungs⸗Commiſſair Unterſtützung, der die Grund beſitzer um 
deswillen ſtärker belaſten zu dürfen glaubte, weil in den letzten | 
Jahrzehnten der Ertrag vom Grund und Boden beinahe 100 | 
Prozent geftiegen ſei und man ja auch die anderen Klaſſen zu 
höheren Steuerbeträgen heranziehe. Beides hielt Barckhauſen für 
unrichtig. Ob man hier prinzipielle Steuererhöhung wolle, könne 
allerdings bei den merkwürdig ſchwankenden Beſchlüſſen der letzten 
Zeit wohl zweifelhaft fein; die Linke zum mindeſten wolle fie 
nicht; falſch ſei es aber, daß man alle Steuerklaſſen erhöhe, nur 
in einigen Branchen habe man das Gewerbe ſtärker herangezogen, 
eine ganze Klaſſe von Steuerpflichtigen aber, die Beamten, habe 
man. vor einigen Tagen ſogar herabgeſetzt. Raſch wollte nur die 
drei erſten Steuerklaſſen, alſo die größeren Grundbeſitzer, ſtärker 
heranziehen; dieſe ſollten bei 600 Thlr. Grundſteuer 50 Thlr. 
Perſonenſteuer, bei 500 Thlr. Grundſteuer 33 Thlr. 18 Gr. und 
bei 400 Thlr. Grundſteuer 25 Thlr. 12 Gr. Perſonenſteuer ent⸗ 
richten, ein Vorſchlag, bei dem man auf den Banken der Oppo⸗ 
ſition nichts zu erinnern fand. Oſtermeyer fand ſich durch die 
ungünſtige Stimmung des Hauſes bewogen, feinen Antrag zurück- 
zuziehen, wogegen der Vorſchlag von Raſch mit großer Mehrheit 
genehmigt wurde. — In der Erſten Kammer ſollte heute aus der : 
Juſtiz⸗Conferenz berichtet werden. Nach einer Beſprechung mit 
dem Juſtiz⸗Miniſter erklärte jedoch der Präſident, es wären noch 
nicht alle Vorbereitungen getroffen, daher die Berichterſtattung 
bis morgen verſchoben wurde. Es wird alſo dieſen Abend noch 
eine zweite Sitzung der Konferenz ſtattfinden, wo man nochmals 
die Einigung verſuchen wird. 

Hannover, 11. Januar. Das Geſetz über die perſönli— 
chen direkten Steuern gelangte heute in der zweiten Kammer bei 
Schlußabſtimmung zur Annahme. 

Mannheim, 10. Januar. Bei der durch Brand zer— 
ſtörten Zuckerfabrik Waghäuſel, der größten in Süddeutſchland, 
iſt die Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft mit 100,000 
Thlr. im Verbande für Rübenzuckerfabriken und für alleinige 
Rechnung mit 35,000 Thlr. betheiligt, von denen aber 28,000 
Thlr. durch Rückverſicherungen gedeckt find, 

England. 

London, 10. Januar. An der Börſe brachte vorgeſtern 
die Nachricht von dem weiteren Fallen der pariſer Courſe und 
von der Abſendung bedeutender öſterreichiſcher Truppenverſtärkun⸗ 
gen nach Italien eine entſchieden ungünſtige Wirkung hervor. 

Korfu, 2. Januar. Die Rede des Hrn. Glapſtone hat 
einen tiefen Eindruck auf die Gemüther gemacht. Er hat es noch 
nicht für nöthig erachtet, die engliſche Flotte aus Malta kommen 
zu laſſen, und nur den „Terrible“ nach Sta. Maura geſchickt. 
Durch den letzten Courier fol Hr. Gladſtone von ſeiner Regie— 
rung die Weiſung erhalten haben, dem ioniſchen Parlamente zu 
erklären, daß auch die anderen Großmächte die Beſtimmungen des 
Wiener Congreſſes aufrecht erhalten wiſſen wollen. Hr. Houng 
fol zurückberufen fein und Hr. Gladſtone ſoll bis zur Ernennung 
eines neuen Lord Ober⸗Commiſſars feine Stelle vertreten. Aus 
Scio wird geſchrieben, daß am 1. Januar das erſte ruſſ. Dampf 
ſchiff der neuen Geſellſchaft eingetroffen ſei, welches die neuorga⸗ 
niſirte Linie zwiſchen Konſtantinopel und Syra, mit Berührung 
von Scio und Smyrna, eröffnet hat. Vom 25. December an 
herrſchten die heftigſten Stürme in den griechiſchen Gewäſſern; 
dieſe Winde und die eingetretene hohe Flut haben das geſcheiterte 
öſterreichiſche Schiff „Stoliviano“ hart mitgenommen und es noch 
tiefer ins Waſſer gebracht. In derſelben Bucht iſt auch eine tür⸗ 
kiſche Brigg geſcheitert. f 

Frankreich. 

Paris, 9. Januar. (Nat.⸗Ztg.) Der „Moniteur“ bringt 
heute das vielbeſprochene Deeret wegen Wiederherſtellung der 
Adelstitel-Commiſſion. Das ganze Juſtitut erſcheint als fremd» 
artig in einem Lande, wo der Adel keine Privilegien hat und wo 
die Gründung von Majoraten und Fideikommiſſen nicht geſtattet 
iſt. Man ſieht deshalb in der Maßregel vor Allem ein Mittel 
der Plackerei gegen ſolche Gegner der Regierung, welche ihre 


a 


N 
| 
1 
I 
| 
| 


Adelstitel nicht genügend zu rechtertigen im Stande find. Dabei 
üt der Willkür ein weiter Spiebaum gelaſſen. Als Regel wird 
nämlich aufgeſtellt, daß diejenigen, welche ihre Namen verändern 
oder ihnen eine Bezeichnung hinzufügen wollen (d. h. diejenigen, 
welche ihre jetzigen Namen legaliſiren laſſen wollen) deswegen 
beim Juſtizmiuiſter einkommen nüſſen, der die Sache der Com— 
miſſion überweiſt und das Geſuch im „Moniteur“ einrücken läßt. 
Eine Ausnahme, ſollen jedoch digenigen Perſonen machen, deren 
Namen ehrenvoll bekannt und in ihrer veränderten Form vom 
Publikum acceptirt ſind. Eine ſolche Beſtimmung iſt natürlich 
ſehr elaſtiſch und die Regierung wird auch bei dieſer Gelegenheit 
ſehr wohl zwiſchen Freund und Feind unterſcheiden können. Uebri« 
gens hat man die Abgeordneten aufgefordert, ihre Namen in 
Ordnung zu bringen, und einige dieſer Herren ſind gebeten worden, 
die Rechtmäßigkeit ihrer Titel nachzuweiſen. 

Paris, 10. Januar. Die auf telegraphiſchem Wege wört: 
lich hierher gelangte Stelle, läßt den Schönfärbern ſo wie den 
Schwarzſehern gleich viel Spielraum. König Victor Emanuel 
geſteht zu, daß „Piemont ein kleiner Staat“, doch er rühmt ſich, 
daß es, „groß durch die von ihm vertretenen Grundſätze und die 
Sympathieen, die es einflöße,“ ſei; er redet von „Achtung vor 
den Verträgen“ und von dem Mitgefühl für den „Schmerzens⸗ 
ruf Italiens,“ und er erwartet, „die Beſchlüſſe der Fürſehung“ 
genau fo, wie man dies im Kaiſerlichen Frankreich zu thun pflegt. 
Wenn es wahr iſt, was im Beſchwichtigungs-Eifer hier in den 
letzten Tagen wiederholt verſichert wurde, daß nämlich dieſes 
Aktenſtück in den Tuilerieen zur Begutachtung vorgelegen habe — 
dem „Nord“ wird von hier geſchrieben, die ſardiniſche Thron⸗ 
rede ſei im Entwurfe vier Tage lang in des Kaiſers Händen ge⸗ 
weſen —, ſo erklärt ſich dieſes Vertrauen auf „die Beſchlüſſe der 
Fürſehung“ genugſam. Napoleon III. pflegt ſich gern „Frank⸗ 
reichs Fürſehung“ nennen zu laſſen. Jedenfalls hat man Grund, 
dieſe Rede als ein zweiſchneidiges Schwert zu bezeichnen und den 
Eindruck keinen reinen, unverfälſchten zu nennen. Hierzu kommt 
die Verlobung des Prinzen Napoleon mit der Prinzeſſin Clo⸗ 
tilde. Dieſe Nachricht erhält zwar heute noch nicht, wie erwartet 
worden, die offizielle Betätigung durch den „Moniteur“, doch 
erfahren wir aus der „Independance Belge“, daß, als dieſe 
Kunde aus Deutſchland hieher gelangte, dieſelbe auch in hieſigen 
Kreiſen verbreitet war. Unter den dermaligen Verhältniſſen iſt 
dieſes Ereigniß immerhin ein Fingerzeig mehr, zumal wenn man 


ſich erinnert, daß es zu der altnapoleoniſchen Taktik gehört, poli⸗ | 


tiſche Bündniſſe durch Familien⸗Verbindungen zu verjtärfen und 
dauernder zu geſtalten. 

— Obgleich die ſardiniſche Thronrede ziemlich diplomatiſch 
gehalten iſt, und nach Belieben auch für ſehr friedlich angeſehen 
werden kann, da ſie doch von der Achtung des Königs vor den 
Verträgen ſpricht, ſo iſt die Speculation auch heute ſehr entmu⸗ 
thigt geweſen. Man ſchreibt die Beſorgniſſe unſerer Börſe gerade 
dem Umſtande zu, daß die Heirath des Prinzen Napoleon mit 
einer ſardiniſchen Prinzeſſin von den intimen Beziehungen zwi— 
ſchen Sardinien und Frankreich ein neuer Beweis ſei, eine ſehr 
hohe politiſche, aber keine friedliche Bedeutung habe. Den fran⸗ 


zöſiſchen Journalen iſt unterſagt worden: von dieſem Ereigniſſe zu 


reden. Auch heute fehlt es uns an Kriegsgerüchten nicht. So 

ſagt man, der Kaiſer habe den Präſidenten des Artillerie Comité's 

zu ſich berufen und demſelben bedeutet, daß es bereit ſein möge, 

um jeden Augenblick den Anforderungen zu entſprechen, die für 

den Fall eines Krieges an das Comits geſtellt werden müſſen. 
Italien. 

Aus Turin, 9. Januar wird telegraphirt: „Die Beſatzun⸗ 
gen von Verona, Mantua, Mailand und Pavia ſind verſtärkt 
worden, und es iſt der Befehl ergangen, die Feſtungen vollſtändig 
mit Lebensmittel zu verſehgn. Das öſterreichiſche Heer in Ita⸗ 
lien ſoll auf die Stärke von 140,000 Maun gebracht werden.“ 

— Die vier piemonteſiſchen Blätter: „Unione,“ „Gazetta 
de Popolo“ und „JIndependente“, find in der Lombardei als 
„des Vertrauens der Behörden unwürdig?“ verboten worden. 

Spanien. : 

Madrid, 5. Januar. Es iſt beſtimmt, daß General Ros 
de Olbno an die Stelle des General Concha zum Gouverneur 
von Cuba ernannt werden wird. — Die Nordbahn-Geſellſchaft 
iſt lonſtituirt mit einem Capital von 380 Millionen Realen in 
200,000 Acten. 885 

Aus Madrid, 10. Januar wird telegraphirt: „Eine Kö- 
nigliche Ortonnanz, welche die „Gazetta“ veröffentlicht, ſtellt die 
Meerutirung für die überſeeiſchen Provinzen ein. Die Regierung 
legte geſtern dem Congreſſe Geſetzentwürfe wegen Reorganiſation 
des Provincial⸗ und Municipal⸗Rechnungsweſens vor. In den 
Pyrenäen flößen die Bewegungen der Schmuggler große Beſorg⸗ 
niſſe ein. Eine Junta wurde ernannt, um den Plan wegen Er- 
bauung einer Kathedrale zur unbefleckten Empfängniß zu prüfen. 


Danzig, 13. Januar. 
n Geſtern haben ſich im Gewerbehauſe die beiden letzten Sec- 
tionen, fſtr Bauweſen (unter dem Vorſitz des Hrn. Baurath Lichſt) 


und die für Handel (unter dem Vorſitz des Herrn Bankdirector 


Schottler gebitret. Es beſtetzen ſonach, da die Section für 
Agricultur wegen zu geringer Betheilizung nicht hat zu Stande 
kommen können, fünf ſolcher Sectionen und haben dieſelben eine 
gemeinſame Geſchäftsordnung angenommen. Ihre Thätigkeit in 
den einzelnen Fächern ſoll ſofort beginnen und läßt ſich davon 
das Beſte erwarten. 

»Von ruchloſer Hand wurde am 4. d. M. dem Zuge III. 
auf der Bahnſtrecke zwiſchen den Bahnhöfen Kotemierz und Teres⸗ 
pol durch Auflegen einer ausrangirten Bahnſchiene auf den Schie⸗ 
nenſtrang ein Fahrhinderniß bereitet, welches indeß die Bahn⸗ 
räumer der Maſchine zur Seite geſchoben haben. Erfreulich ift 
die Thatſache, daß die Bahnbeamten in dergleichen auf der König 
lichen Oſtbahn in den letzten Jahren nur ſelten vorgekommenen 
Fällen ebenfalls die Recherchen aufnehmen und mit einer ſolchen 
Umſicht und Energie führen, daß es ihnen gemeinhin gelingt, dem 
Thäter auf die Spur zu kommen. Auch im vorliegenden Falle 
ſind die Nachforſchungen nicht ohne Reſultat geblieben. Ein 
Tagelöhner der Umgegend Kotomierz iſt als muthmaßlicher Thäter 
verhaftet und ſchwebt die Unterſuchung bei der Königl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft Schwetz. Der $ 294 des Strafgeſetzbuches ſetzt 
das Strafmaaß bis zu 10 Jahren Zuchthaus feſt. 8 

* Der Traject über die Weichſel geſchah am 13. Januar 
bei Terespol (Culm) zu Fuß über die Eisdecke nur am Tage, 
bei Warlubien (Graudenz) mit Fuhrwerk über die Eisdecke, bei 
Czerwinsk (Marienwerser) zu Fuß über die Eisdecke bei Taue 
und Nacht. 

* Der Handlungsdiener Zantow wollte geſtern Abend nach 
10 Uhr den am Bahnhof Dirſchau befindlichen und wegen Zu⸗ 
rückſetzens des Zuges VI. geſchloſſenen Ueberweg paſſiren, obſchon 


1 


der Zug ſich nach dem Ueberwege hin bewegte; er umging daher 
die Barriere, und indem er den Schienenſtrang betrat, wurde er 
vom Zuge erfaßt und überfahren. Dem Unglücklichen find beide 
Beine bis zum Knie zermalmt und der Kopf erheblich beſchädigt. 
Sein Ableben ſoll heute erfolgt ſein. 5 

In ſeiner geſtrigen Vorleſung behandelte Herr Dr. Gie s- 
wald die Chemie der Metalle und insbeſondere ihrer Verbin⸗ 
dungen. Unter dieſen wählte derſelbe diejenigen heraus, welche 
durch ihre Bedeutung für Technik, Junduſtrie und Haus wirthſchaft 
ganz beſonders ſich auszeichnen. Es iſt uns der Raum nicht ver⸗ 
ſtattet, um Hru. Dr. Gieswald durch die große Reihe der Ver⸗ 
bindungen, die er behandelte, zu folgen; wir erwähnen nur, daß er zuerſt 
und ausführlicher überdas Glas, die Seife und den Mörtekals Vers 
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bindungen ſprach, in welchen die poſitivſten Metalle Kalium, Na⸗ 
trium und in zweiter Reihe das Calcium vorkamen. Aus der 
großen Anzahl der übrigen Metallverbindungen wählte der Herr 
Vortragende mehrere intereſſante des Eiſens (ſchwefelſaures Eiſen⸗ 
orydul ꝛc.), des Mangan, Zinn, Blei, Gold, Wismuth ꝛc. ꝛc. 
heraus. Zahlreiche Experimente erläuterten den Vortrag und 
brachten die erwähnten Eigenſchaften der Verbindungen zur An⸗ 
ſchauung. 
* Am geſtrigen Abend 7% Uhr wurde die Stadt vor einem 
großen Feuer behütet. Durch Fahrläſſigkeit eines Arbeiters in 
der R.'ſchen Deſtillation in der Weidengaſſe entſtand durch Ueber⸗ 
dampfen des Spiritus eine Exploſion und gleichzeitige Entzün⸗ 
dung der im Gebäude vorherrſchenden Holztheile. Der Ent⸗ 
ſchloſſenheit des Heizers, jo wie der ſchnell herbeigeeilten Maun⸗ 
ſchaft der Gewehrfabrik unter Commando ibres Directors, fo wie 
der mittlerweile hinzugekommenen Mannſchaft der zur Zeit beſte⸗ 
henden Feuerlöſch-Colonne und der zufälligen Auweſenheit eines 
Beamten der Gasauſtalt, gelang es jedoch, in kurzer Zeit des 
Feuers Herr zu werden und ein großes Unglück von der Stadt 
abzuwenden. 
cholizei-Vericht) Vom 12. — 18. Januar find in das hiefige 
Polizei⸗Gefängniß eingeliefert: 5 Perſonen wegen Vagabondirens, 2 
wegen Bettelns, 3 Arbeiter wegen Diebſtahls. 
Neufahrwaſſer, 13. Jauuar. Geſtern war ein beweg⸗ 
ter Tag für das Bugſirdampfboot „Heela“. Nachdem die in 
der Nähe der Oſtermole ſehr gefahrvoll vor Anker liegende Brigg 
„Othello“ (mit Eiſenbahnſchienen nach Memel beſtimmt) Dienſtag 
| den ganzen Tag über die Yootjenflagge vergebens aufgehißt hatte, 
indem es nicht möglich war ihr mit einem Lootſenbobte Aſſiſtenz 
zu leiſten, machte ſich der Dampfer „Heela“ geſtern um 10 Uhr 
Vormittags mit dem Herrn Lootſenkommandeur und einigen Ars 
beitsleuten an Bord auf den Weg, um das Schiff auf tieferes 
| Waſſer oder in den Hafen zu bringen. Das Schiff wurde glück⸗ 
lich erreicht — Der Sturm nahm aber ſo zu, daß die „Hecla“ 
mit ſich ſelbſt genug zu thun hatte, weshalb ſie ſich nur darauf 
beſchränken konnte, dem „Othello“ einen Lootſen und Mannſchaft 
zum Ankereindrehen an Bord zu geben. Der Lootſe ward vom 
Kommaudeur beordert, wenn irgend möglich noch ſelbigen Tages 
in den Hafen einzulaufen, indem der Wind mehr nördlich und die 
Gefahr dadurch größer wurde. Während der Dampfer anf der 
Rückreiſe war, wurden Signale auf dem „G. F. O. Heyn“ ber 
merkt. Die „Hecla“ ſteuerte demgemäß wieder auf die Rhede 
hinaus und erfuhr vom Capitain Stößeureuter, daß derſelbe 
| Mangel an Fleiſch und Brod habe. Der Dampfer kehrte nun⸗ 
mehr in den Hafen zurück, der nöthige Pröviant wurde beſorgt 
und um halb 3 Uhr die Fahrt nach dem „G. F. O. Heyn“ 
wieder angetreten. Unterweges überkam ihu eine ſo furchtbare 
Hagelböe, daß der Dampfbeotführer verzweifelte das Schiff zu er⸗ 
reichen, was auch nur nach vieler Mühe gelang. Hinten am 
„G. F. O. Heyn“ mit 2 Troſſen befeſtigt, lieferte er den Pro⸗ 
viant ab und gelangte mit Finſterwerden in den Hafen, wo er 
berits den „Othello.“ vorfand. Das auf der Rhede liegende 4 
Danziger Schiff „G. F. O. Heyn“, Capt. Strößenreuter, iſt 
mit dem Seelootſen Krauſe beſetzt, und jetzt fo weit gelichtet, daß 
daſſelbe bei rubigem Wetter in den Hafen einlaufen kann. 
Die „Hecla“ hat ein gutes Tagewerk vollbracht und ſich bei | 
den ſchweren Strapazen vortrefflich bewährt. 6 f 
Dirſchau, 11. Januar. Behufs Hebung unferer Stadt? 
ſchule hatten vor einigen Monaten die Vertreter unſerer Stadt 
mit Genehmigung des Cultus⸗Miniſterii die Einrichtung einer 
neunten Schulklaſſe und die Anſtellung eines 2. Literaten mit 
einem jährlichen Gehalte von 500 Thlr. beſchloſſen. Heute fand 
nun Seitens des Magiſtrats-Collegii die Wahl des anzuſtellenden 
Literaten Statt, und fiel dieſelbe eiuſtimmig auf den Herrn Pre? 
digtamts⸗Candidaten und Lehrer an dem Königl. Seminar in 
Königsberg i. Pr., Dr. Carl Herrmann Kapphahn. Wir 
verhoffen, daß dieſe Wahl eine ſegensreiche für unſere Schule 
ſein werde. 8 2 9 
-r- Königsberg, 11. Januar. In der vergangenen 
Nacht hat ſich plötzlich Thauwetter und Regen und ein orkanarti? 
ger Sturmwind eingeſtellt, welcher an Dächern und Fenſtern der 
Haufe bedeutende Verheerungen angerichtet und im Freien ſtarke 
äume entwurzelt hat. — Der Verkehr war in den letzten Tagen 
bedeutend erfchwert, da das immerwährende Schneegeſtöber und 
Schneetreiben die tief belegenen Straßen ſo mit Schnee angefüllt 
hatte, daß beladene Wagen ſich in denſelben feſtſetzten und nut 
durch Ausgraben und Vorſpann wieder weiter gebracht werden 
konnten. Die Poſten ſind daher auch ſehr unregelmäßig und oft 
um mehrere Stunden verſpätet eingetroffen. Durch das einge 
tretene Thauwetter iſt nun zwar der Schnee größtentheils ver“ 
ſchwunden, die vorher ſchon herrſchende Glätte aber wegen de? 
nicht durchgethauten Eiſes noch vermehrt worden, fo daß nut 
ſolche Fuhrwerke ohne Unglücksfälle die Straßen paſſiren können, 
deren Pferde beſonders ſcharf beſchlagen ſind. „ 
-r- Königsberg, 12. Januar. Der Sturmwind welcher 
am geſtrigen Tage mit grauſamer Gewalt wüthete* hat einen be’ 
deutenderen Schaden angerichtet, als ſich im erſten Augentliat 
überſehen ließ. In den Straßen der Stadt lagen, und liegen ein The 
noch jetzt, Ziegeln, Dachſteine, zerbrochene Laden und Glas 
ben als Ueberbleibſel der vom Wind zerſtörten Dächer, Schorn 
ſteine und Fenſter. Fuhrwerke wurden auf ebener Straße vo 
der Gewalt des Sturmes aus dem Fahr-Geleiſe gehoben un 
konnten nur mit Mühe vorwärts kommen. Auch die Poſten hafen 
um mehrere Stunden ſpäter als ſonſt hier ein. Mehrere Tele, 
graphenſtangen, namentlich in der Richtung nach Tilſit, Gun 
binnen und Danzig ſind zerbrochen und daher der Telegraphen⸗ f 
Verkehr momentan unterbrochen worten; doch find für die Wie. 
derherſtellung deſſelben bereits die nöthigen Maßregeln getrof * 
worden. Die auf freier Ebene belegenen nicht in gutem baulich. 
Zuſtande befindlichen bäuerlichen Gebäude ſollen vom e 
ganz beſonders gelitten haben und theilweiſe nievergeriſſen wor Br 
fein, was um fo weniger zu bezweifeln ift, als Referent }e 
bemerken Gelegenheit hatte, wie die ſtärkſten Bäume dwurz 


— — — near 
— 


\ 
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oder umgebrochen und fortgeſchleudert wurden. Auch heute tobt 
der Sturm noch, obgleich weniger ſtark als geſtern, fort. 
Tilſit, 11. Januar. (K. H. 3.) Ein anſehnlicher Stadt⸗ 
ſtheil Tilſits ſtand dieſe Nacht wieder in Feuer Nachts 2 Uhr 
brach in dem Speicher des ehemals Stein berg'ſchen, jetzt Pa- 
pendick'ſchen, Grundſtücks Feuer aus. Ein orkanähnlicher Sturm, 
der ſeit geſtern Nachmittag wüthete, trug die Flammen alsbald 
auf 4 andere, theilweiſe ſehr mit Getreide, Flachs, Hanf md 
Saat gefüllte Speicher und auf die daran ſtoßenden Nebengebäude. 
Das enge Nebeneinanderſtehen der betroffenen Baulichkeiten machte 
die angeſtreugteſte Arbeit der Feuerwehr und Löſchmannſchaften 
erfolglos. Der ganze Ring bis zum Duuski'ſchen Speicher am 
ühlgraben, welcher letztere nur im October v. J. eingeäſchert 
und in Eile wieder maſſiv neu aufgeführt war, mit Ausſchluß der 
Hauptwohnhäuſer in der hohen Straße, von denen der Wind ab— 
ging, brannte nieder. Der noch leere Dunski'ſche Speicher, deſſen 
Holzwerk in ſich verbrannte, trug weſentlich dazu bei, daß ſeine 
minder großen Flammen nicht die Zeltge'ſchen Hofgebäude und 
diejenigen der Schloßmühle, jenſeits des Mühlengrabens, die au⸗ 
ßerdem durch 2 Spritzen beſchützt wurden, erreichten. 4 große 
Speicher und 8 Nebengebäude liegen in Aſche. Das Feuer auf 
dieſer Brandſtätte dauert noch jetzt, 10 Uhr Vormittag, fort. 
Der Sturm wüthet nach wie vor, und die größte Gefahr feſſelt 
die geſammte Feuerwehr auf der Brandſtelle. Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen, dagegen berechnet man den Schaden an einge— 
äſcherten Baulichkeiten und an Produkten nahe an 100,000 Thlr. 
. Ausgezeichnetes leiſtete die neue Feuerwehr; der neu entſtandene 
runnen an der litthauiſchen Kirche beſpeiſte die Spritzen mit 
dem beſten Erfolg. Wir danken der Vorſehung für gnädige Abs 
wendung größeren Unglücks, welches am Anfange unvernkeidlich 
1 ſchien. Bu ’ 
| Pleſchen, 10. Januar. (Bof. Ztg.) Unſerm jüngſten Be⸗ 
richte über die Tauf⸗Angelegenheit in Jarociu find wir im 
Stande, ergänzend noch Folgendes hinzuzufügen: Angeregt 
wurde die Sache durch die Polizeibehörde zu Jarocin, die bei 
Gelegenheit der letzten Volkszählung aus der gerichtlichen Be— 
ſcheinigung über den Wiederaustritt der J. P. aus der katho⸗ 
liſchen Kirche nicht erſehen, daß dieſelbe wieder zum Judenthum 
zurückgekehrt ſei, und dieſe auch deshalb als Diſſidentin ge— 
zählt hat. In ihrem Proteſte ſtellte die P. die Vaterſchaft des 
K. nicht in Abrede, gründete aber ihren Anſpruch auf die Er⸗ 
ziehung des Kindes auf ihre Behauptung, daß ſie nun wieder 
dem Judenthum angehöre. Der rechtskräftige Beſchluß des hie— 
ſigen Kreisgerichts lautet dahin: Da, von beiden Eltern zugege⸗ 
ben, feſtſteht, daß K. der Vater des Knaben iſt, fo muß diefer 
auch in der katholiſchen, als der Religion des Vaters, getauft und 
bis nach zurückgelegtem 14. Jahre erzogen werden; dem Antrage 
der P., ihren Vater als natürlichen Vormund über das Kind zu 
verpflichten, kann nicht gewillfahrt werden, weil dieſer, als Jude, 
über ein chriſtliches Kind keine Vormundſchaft ausüben darf. Dem 
anderſeitigen Antrage, die Angelegenheit möglichſt zu beſchleuni— 
gen, da das Kind in Todesgefahr geſchwebt haben ſoll, iſt Ge— 
nüge geleiſtet, indem das Gericht ſofort einen Kurator ernannt 
und verpflichtet hat, der die Beförderung der Taufe übernommen, 
während die Einſetzung eines chriſtlichen Vormundes im Gange 
iſt. Das Kind wurde ſchon am 6. d. in der katholiſchen Kirche 
zu J. getauft und einer chriſtlichen Amme übergeben. Die Mut⸗ 
ter ſoll nunmehr in Folge deſſen allen ferneren Auſprüchen auf 
daſſelbe entfagt haben. ; En 
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Handels-Zeitung. 
5 Berlin, 13. Januar, 2 Uhr 49 Minuten, angekommen 
3 uhr 30 Min. Nachmittags. Roggen matt, loco 47% 


N dis 48%, Jan. ⸗Febr. 473, Febr.⸗März 473, Frühjahr 473. — 
Spiritus wenig verändert 181 Thlr — Ruböl 154 Thlr. 


An der FTondsbörſe zeigte ſich ein wiedet bergeftelltes re⸗ 
7 5 Franzoſen 155. — Oeſterr. National- 
Anleihe 77 ½. Wechſel-Couts: London 6, 19%, 


— Bei anſehnlichen Schwankungen ſchloß es matt. — Schluß⸗Courſe: 
Stie (ig de 1855 1023. 5 4 Nuffen —. Vereinsbank 97. Norddeutſche 
Ban 13. Magdeburg - Wittenberg —. Nordbahn 56. Diseonto 3%. 

Hamburg, Mittwoch, 12. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten 
— Getreidemarkt Weizen loco ruhig, ab Auswärts feſt. Rog⸗ 


Hamburg, Mittwoch, 12. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
| 
Oel ur Mai 283 B., Yır 


en loco und ab Auswärts unverändert. 
October 273. Br. Kaffee feſt, aber ruhig. 
N rankfurt am Main, Mittwoch, 12. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. — Bei mehrfachen Schwankungen behauptete die Börſe 
dine beſſere Tendenz. — Schluß ⸗Courſe: Berliner Wechſel 1044. Ham⸗ 
burger Wechſel 887. Londoner Wechſel 1173. Pariſer Wechſel 935. 
Wiener Wechſel 111. 3% Spanier 40%. 1% Spanier 29. Kurheſ⸗ 
ſiſche Looſe 41%. Badiſche Looſe 542. n 
3 u, Mittwoch, 12. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten — 
79. lutte; Neue Looſe 96. — 4 & Metalliques 71. Nat.⸗Anlehen 
3 105.50, glenbahn-Aftien-Gert. 227,50. Kredit⸗Aktien 209, 50. Lon- 
don „Hamburg 78. Paris 42. Gold 103. Silber —. 


Paris, Dienſtag, 11. Jannar, Nachmittags 3 Uhr. An der 


Börſe circulirten beunruhigende Gerüchte. Die 3 eröffnete zu 69 
30, fiel auf 60, bob ſich auf 69, 40, fant dann auf 68 und ſchloß ſehr 


matt zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 lh. ittags 
1 uhr waren gleichlautend 95% eingetroffen. — 1 ER 305 
Rente 68. 43% Rente 96. Oeſter. Staats-Eiſenbahn⸗Actien 540. Credit 
mobilier⸗Act. 700. ; 
„Liverpool, Mittwoch, 12. Januar, Mittags 12 uhr. 
6000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 
London, Mittwoch, 12. Januar, Nachmittags 3 Uhr. — Silber 
— Eonfols 95%. 1% Spanier 28%. Mexicaner 19. Sardinier 854, 
5% Ruffen a Ruſſen 99%. Fig 
London, Mittwoch, 12. Januar. Getreide markt. Engliſcher 
Weizen findet gute Abnahme, fremder wenig Geſchäft; ſehr beſchränkte 


Zufuhren. \ 
Amſterdam, Mittwoch, 12. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 
Sehr lebhaft. Schluß Courſe: Londoner Wechſel — Br. Wiener 
ner Wechſel — Hamburger Wechſel — Holländiſche Integrale 64% 
Pa Amerbam, Abe Na Getreidemarkt. An he 
oggen unverändert, Raps der Frühjahr 77, Her i 
nominell Kn böl Mal 43, October 405 Frübiabr 77, Hetbſt 


* Producten⸗Märkte. 


»Danzig, 13. Januar 1859. Bahnpreiſe. 
Weizen 1205—134/5 @ nach Qual von 50,55—88,/0 gr, 
Roggen 124--1308 von 49/50 — 52/3 % 0, 

Erbſen von 7081/82 4 
Gerſte kleine u. große 100/105 112/118 8 von 35%½0—49/1 J 
0 afer von 30/31/35 Kr a 
piritus 153 Ag. bezahlt. - 
32 Getreidebörſe. Froſtwelter mit Schneefall. Wind: nördlich. 
ur 10 Laſten Weizen wurden hente im alten Preisverhältniß umgeſetzt, 
15 on 1 alle Öetreibe- nungen kußerſt gering. — —— 
42 7 i 8 420. 
1808 roth gefund . 755 i 0, 1276 hell mit Auswuchs . 
Roggen 1 2 DR 
eine weiße Gerſte 1148 511 111 
Be Erben 1 . Ya Spt. 1118 kranke 45 Gar. 
Spiritus 15½ 9 


Baumwolle 


3 


7 


9 

* Königsberg, 12. Januar. Wind: Nord-Weſt. Temperatur 

Yo. Weizen feſt, loco hochbunter 128 — 1342 75—85 9% B. Nur 
Schfl., 132—134@ 81. —82 % bez, bunter 126— 134% 70-80 Gr. 
B., 1281328 70-80 r bez, rother 128-1348 70-78 Ce. B., 
1322 76 Ir. bez., abfallender 1248 65 Gr, dr Frübiahr bunter 129 
130% 79 Vn bez. — Roggen ſtill, loco 1151207 45—50 Sr. 
B., 119—120%/ 49 % bez., 121-1268 50%½—52 Sr. B., 121 
49% % bez., 127-1308 52-54 9% B., 128 1297 51½ Hr, bez., 
Frübj. 1859 52 %. B., 51 G., Mai 51 % B., 50½ G., Mai: 
Juni 50% Sr B. 0 G., Juni 51 % B., 50%, G. Gerſte 
loco große Malz 105115 47 51 Gr. B., Heine 97110 46— 
52 Gr B., Futter, 40— 45 Ir B. — Hafer loco 68-858. 35— 
41 r. B. 7174 37—37 ½ 9% bez., Frühjahr 1859 507 38— 
39 J B. — Erbſen loco weiße Koch⸗ 7278 J. B., Futter- 67 
70 F B., 68 EV bez., do. graue 90--105 %. B., grüne 78— 
85 Kr, B. — Bohnen loco 70 Gr B. — Wicken 95—100 J B. 

Leinſaat loco feine 112—1182 85-95 Ser. B., do. mittel 108 
112 f 7582 %. B., ord. 100-1108 55-70 % B. 

Spiritus pro 9600 Tr. etwas feſter, loco ohne Faß 163 
B., 15% G, 16 bez, mit Faß 18 & B., 17% G., Frübiahr 1859 
inch. Faß 194 9. B., 19% G. 

Breslau, 12. Januar. Das Thauwetter hält bei ſtarkem Sturm 
an. Früh — 5°. — Geſchäft gering und ſchleppend. Preiſe wurden 
einzelne Cerealien höher gehalten, welche ihre Forderungen auch theil— 
weiſe bewilligt erhielten. Weizen in feinſter Waare zu placiren und 
holte dafür geſtrige Preiſe, geringere Sorten ſehr matt, faſt unverkäuf— 
lich. Roggen dagegen war in ſehr animirter Haltung und fanden die 
Offerten zu höheren Preiſen leicht Nehmer. Gerſte wenig verändert bei 
ſchwachem Geſchäft. Hafer flat. Erbſen un verkäuflich. — Weißer 
Weizen 90 —103 ‚Gr, Mittelſorten 61—75—83 , gelber 5765 
17690 , Breunerweizen 40 —45—40 . Roggen 53—55—50 
62 %, Gerſte 36—42— 4 48 %. Hafer 32—36—39—40 
Ar Erbſen 65—68—70—82 Gr Oelſaaten feſt, Raps 120 —125 
—130 Gr. — Sommerrübſen 80-92 r. — Schlagleinſaat 54 —6— 
659g — Kleeſamen, roth, in feiner Waare feſt, geringe matt, 
weiß ef, tt alt 141 —15 &, neues 154—164—17% 3, weiß 20 
— 21422, — . 

An der Börje. Ribol feſter; loco 15 Hr G., Januar 15 
bez. u. G., Januar⸗Februar und Febiuar⸗ Marz 5 Sg. 2 144; 65 
44% . 


April⸗Mai 15 % B., 14% 6 


Roggen nahe Termine feſter. Januar u. F J 


bez., Februar⸗März 443 % bez., März April 45 . B., April 
Mai 46 bez. n. B., Maf. Jun 461.465 Fig. bez. 


Spiritus Termine feſter, loco 74 .. G., Januar u. Januar 
Februar 8¾ 81 e bez., Februar März 8384 4 bez., April⸗ 
Ah FE . G., Mai Juni 83 . G., Juni-Juli 9%, & eher B. 
a eld. 

Poſen, 12. Januar. Roggen (ur Wiſpel à 25 Scheffel) nach 
aufänglich matter Haltung, ſpäter wieder etwas feſter und ebenſo ſchlie⸗ 
ßend, Jannar⸗Febr. 443. % bez., Febr.-März 443 —1—45 Fi. 
bez., Frübjahr 45%—% 4. bez., April⸗Mai 46% 9%. bez. 

Spiritus (Y%r Tonne a 9600 4 Tralles) etwas theurer bez., 
loeo (ohne Fuß) 143 —15% 34, (mit Faß) Jannar 15%, Pe. bez., 
Febr. März 153 % G., „ B., April» Mai 16% bez., Iuni-Zuli- 

uguſt 17% , bez., Juni⸗Juli-Auguſt⸗Sept. 177 4% bez. 

Stettin, 12. Januar. (Diff. + Itg.) Stürmiſch und regnigt. Wind 
weſtlich, in letzter Nacht ſtarker Weſt Temperatur 
+4 Gr. R. 


Sturm aus 


Weizen gut behauptet, loco r 858 neuer gelber 60 Ay bez., 


83—85 f gelber er Frübiahr 65 . B., 85 geſtern Abend 664 % 
bez., 663 B. u. G. — Roggen feſter, loco ſchwerer feiner 7 77 


453 e bez. 7 ra „r Januar⸗Februar 45 %, bez. u. B., Var. Febr. 
Marz 45  Lr., Frübiahr 46 % bez., Mai- Juni 464 2 bez. 
u. B., Juni-Juli 47 ½ bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer 7 
Frühjahr 47,508 Pomm. 32% bez. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 
54—62 45—51 34—36 26—31 
Heu Yr . 17 25 Gr Stroh der Schock 7—8 Fa. 
Rüböl etwas feſter, loco 15 % B., 14% G., Januar 14% 
G., April⸗Mai 14% S bez. g 
Spiritus feſt, loco 20%, e, 20% bez., Januar⸗Febr. 20% % 
B., 207 G., Februar März 20 5 bez., u. B., Frübjaht 197 4 bez. 
8 eo G., Mai⸗Juni 18½ % Br., Juni Juli 184 % 
r. m * 
Leinöl loco incl. Faß 124 ½. Br., r März 121 bez. 
Kleeſaamen, weißer 1425 97. B., Aber P. ER Br. 
e an loco 123 % bez. 
eringe, Schott. erown und full Brand 10 Zr bez. 
Kupfer nach O | Ar 


Pb. 


a ee — —— 


n. Qual. — 
Januar 477 —47½— 
| | a N, 47 & bez., 
u. G., Februar⸗März 47 47½ 47 % bez., B. u. G., Früb⸗ 
jahr 1859 48,47% — 48 % bez., B. u. G., Mai- Juni 48.—18 4827 
| bez. B. n. G., Juni⸗Juli 48% J bez. u. B., 48½ G. — Gerſte 
große 33 —42 3. — Hafer loco 28—33 , Januar und Jannar⸗ 
u 30½ g. B., Frühj. 31½ % bez. u. B., Mai⸗Juni 32 B. 
RNüböl loco 15% 95, bez., Januar 15 . bez. u. B., Jannar⸗ 
Februar 14 e bez u. G. 15 B., Februar⸗März 14% % bez. 
6. 15 B. April Mai 1414 ¼ 3. bez, 15 B., 14, G. 
Leinöl loco 12% %, Januar 12½ . R 


Spiritus loco ohne Faß Ii . bez., Jannar 183—18½ 
bez. u. G., 183 B., Jannar⸗ Februar 18318 . bez. u. 6, 
18% B., Febr.⸗ März 18.—19— 184 . bez., B. u. G., März April 
19% S bez. u. B., 19 G., April⸗Mai 193—193 5 


Mai Juni 20 % bez. u. B., 19% G., Juni Jull 20 . bez. u. 
B., 205 G., Juli Auguſt 21321 9, bez. u. G., 21 B. 
Mehl wenig begehrt. Weizenmebl 0. 43—5 Ar, 
4 eie Roggenmehl J. 37,3% , 0. u. I. 34 J . 
London, 3. Januar. (Begbie, Young u. Begbies.) Von ein 
beimiſchem Getreide erhielten wir in voriger Woche eine mäßige An⸗ 
fuhr, während von fremdem Hafer, Weizen und Gerſte gute Zufuhren 
angebracht wurden. Heute war eine geringe Auswahl von engliſchem 
Weizen am Markte und alle guten Sorten fanden Nehmer zu völlig den 
beute vor acht Tagen 5 Preiſen. Nach fremdem Weizen zeigte 
ſich etwas mehr Frage. Umſätze aber bleiben auf Kleinigkeiten bes 
ſchränkt, die bezahlten Preiſe jedoch waren in voriger Woche nur mit 
Fadens um bedingen. 1 
Fremdes Mehl bei mäßiger Frage wie letzt notirt; Norfolk wird 
85 29 8 dr Sack gehalten, funde ale zu dieſem Preiſe nur langſam 
ehmer. 

Schöne Malzgerſte iſt ſehr ſelten und bedingt völlig frühere Raten; 
Brennſorten waren 6 dea 18 % Dr. tbeurer, es ward jedoch darin 
der höheren Preiſe wegen nur wenig umgeſetzt. 

Hafer bei gutem Begehr ein wenig böber im Preiſe. 
3 ‚Bohnen bel geringer Zuführ Is Yr Dr. theurer, Erbſen unver: 

rt. 5 0 

An der Küſte treffen nur ganz geringe Zufuhren ein, und find von 
Nas aanfahr nur noch einige Ladungen Ice be unver⸗ 

„ N r igt; Umſätze fin i 
düngen ſich wenig Frage zeigt; tze ſind uns heute nicht 

ondon, 10. Januar. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 
fremdem Weizen betrugen in e ener Woche 11,436 Bez da⸗ 
von kamen von Aalborg 105, von Mleranbrien 1740, von Calnis 300, 
von Cronſtadt 5080, von Dünkirchen 50%, von Landserona 165, von 
Oſtende 210, von St. Petersburg 760, von St. Brieux 85, von St. 
Nazaire 600, von Wc 1894. Von fremdem Mehl erhielten 1555 
Fäſſer von Havre, Säcke von Antwerpen, 35 von Bordeaux, 150 
von Calais, 90 von Dünkirchen. 

Das Wetter war ſeit Freitag ſchön und froſtig, Wind S. u. SW. 
Die Zufuhr engliſchen Weſzens zum beutigen Markte, obgleich klein, 
war dennoch größer als in den beiden * 75 Wochen; weißer fand zu 
den vollen Preiſen von heute vor acht Tagen recht willige Abnahme, 
während rother zu 1s % Dr. mehr Geld für Portugal genommen 
wurde. Fremder fand mehr Beachtung; es gingen aber nur Detailver— 
käufe um, und unſere Notirungen ſind unverändert. Gerſte aller Art 
war zu den Preiſen von heute vor 8 Tagen feſt. Bohnen waren 18% 
Dr. theurer; Erbſen aber unverändert im Werth. Hafer fand zu einer 
Avance von 6 her Or. gegen die Preife von beute vor 8 Tagen recht 
lebhafte Beachtung. Mehl behauptet. 

Weizen, engliſcher alter 42 a 488, neuer 38 a 488. Danziger, 
Königsberger, Elbinger alter 46 u 50 8, do. extra alter 50 a Dis, 


, bez., B. u. G., 


0. * 4— | men 


| 


Pommerſcher, Stettiner, Hamburger u. Belgiſcher alter 40 à 478, neuer 
4 a 498. Schwediſcher neuer 40 a 458. Petersburger und Odeſſaer 
alter 38 a 405, neuer 38 a 458. — Erbſen, engliſche neue 35 a 
158, do. weiße Koch- neue 38 a 41s, do. Futter- neue 33 a 388. — 
Roggen, engliſcher alter 6 a 388. — Bohnen, engliſche alte 40 a 
65, neue 37 a 44s, do. fremde, kleine alte 38 a 44s, neue 38 4 428, 
do. mittel, neue 35 3378, do. egyptiſche, neue 36 a 388. — Gerſte, 
engliſche neue 26 a 408. Fremde Malz⸗, extra neue 30 a 34 8. Mahl- 
und Deſtillir- neue 21 a 29s. 8 
Hafer, engliſcher, irländiſcher und ſchottiſcher Yr Qr. 20 a 278. 
Pommerſcher u. ord. holländiſcher 19 a 228. Holländiſcher Brau- und 
franzöſiſcher 23 a 265. däniſcher, ſchwediſcher und ruſſiſcher 16 a 268. 

„ Mehl, engliſches 7 Sack 26 a 405. Franzöſiſches u. rheiniſches 
30 a 355. Amerikaniſches u. cauadiſches r Faß 26 a 3188. 

Wicken, Königsberger, däniſche, Hamburger Yr Qr. 38 a 428. 
Leinſaat, Odeſſa 52 a 60. Oſtſee 48 a 588. 

Rapaſaat, engliſches 7 Laſt £ 40 a 42. Fremdes £ 38 a 40. 
Kümmel r E. 28 a 38. 

Canarienſaat Yr Or. 64 a 68. 

Leinkuchen, dentſche und franzöſiſche r Ton L 8 a L 10. 103. 
Rappkuchen do. und holländiſche £ 6 a £ 7. 108. 
Senfſaat r Buſchel 8 a 155. 


TEA See: und Stromberichte. 


Danzig, 13. Januar. Die Aelteſten der Kauſmannſchaft theilen 
eine amtliche Bekauntmachung mit, nach der jeder Schiffsführer fein Eine 
laufen in einen franzöſiſchen Hafen durch Aufziehen einer gelben Flagge zu 
a hat, widrigenfalls er vom 1. Februar e. au, einer Strafe 
verfüllt. 

— Das geſtern gemeldete Briggſchiff „Othello“, C. Kräft, von 
Newport kommend, iſt heute früh in unſern Hafen gebracht. 


Fonds ⸗Börſe. 


Berlin, 12. Januar. 

Berlin-Anh. E.-A. 1074 B. — G. Staatsanl. 55 100% B. 100-6. 
Berlin-Hamb, 101 B. 100 6. | do. 53 94% f. — G. 
Berlin-Potsd.-Magd. 12731266. Staatsschuldsch. 83% B. 835 G. 
Berlin-Stett. 102½ B. 1013 6. Staats-Pr.-Anl. 1163 B. — 6. 
Oberschl. Litt. A u. C. 1273312636. Ostpreuss. Pfandbr. 82% G. —B, 

do. I.itt. B. 120 B. 119 c. Pommersche do. — B. 837 G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. — G. Posensche do. 99 B. 98 6. 
Berliu-Stett. Pr.-Obl. — B.—6. do. do. neue, 89% B. 89 G. 

do. II. Em. 84 B. 85% G. Westpr. do. — B. 814 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 1043 B. — G. do. neue 90 B. 89 6. 

do. 6. A. 107 B. — G. Pomm, Rentenbr, 92% B. — G. 
Posensche do. 924 B. — G. 
Preuss. do. 93% B. 92% G. 
Preuss. Bank-Anth. 138% B. —G, 
Danziger Privatb. 84g B. -- G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 90 B. — G6. Königsberger do. 834 B. — 6. 
Part.-Obl. 500 fl. 893 B. — G. Posener do. 85% B. — G. 
Freiw. Anl. 100% B. — 6. 1 Dise.-Comin.-Anuth, — B. — . 
| 


Russ.-Engl. Anl. — B. 

Russ.-Poln. Sch.-Obl. 86% B. — G. 

Cert. Litt. A. 300 fl. 94 3. 93 G. 
do. Litt. B. 200 fl. 22% B. — G. 


Staatsanl. % 5455/57 10045 1006 [Preuss. Handelsges. — B. — G. 
Wechſel-Cours vom 12. Januar: Amſterdam kurz 142 B., — 
G., do. do. 2 Mon. 1413 B., 141% G. Hamburg kurz 1514 B., 151 
G., do. do. 2 Mon. 150% B., 1503 G. London 3 Mon. 6, 193 B., 
6, 193 G. Paris 2 M. 79 B., 79½ G. Wien, öſterr. Währung, 
2 Monat 953 B. — G. Augsburg, ſüdd. Währ., 2 Mon. 56,22 B., 
56,18 G. Frankfurt a. M., ſüdd. Währ., 2 Mon. 56,24 B., 56,20 G. 
Leipzig 8 Tage 997 B., 99% G., do. 2 M. 99% W., 99½ G. Peters⸗ 
burg 3 Woch. 101% B., 1003 G. Bremen 8 Tage — B., 109 G. 
Danzig, 13 Januar. — London 3 Monat — Br., — bez. 
Hamburg kurz —, do. 10 W. —. Amſterdam 70 Tage —. Paris 3 
Monat —. Warſchau 8 Tage —. Staatsſchuldſcheine — Weſt⸗ 
preußiſche Pfandbriefe 33 82% Br. Staatsanl. 1850 44 —. Preuß. 
Rentenbriefe — Br. 
Thorn, 10. Januar. Agio auf poln. Cour. 9%. Pap. 10%. 
Graudenz, 11. Januar. Agio . . 10% . 1472 


o 


‚ Hothwendiger Verkauf. | 
Koͤnigl. Kreisgericht zu Lobau 


den 14. Dezember 1838. 


Das der verehelichten Louiſe Andres, geb. Wichert, gehörige 
zu Swiniare belegene Waſſermühlengrundſtück Swiniare No. 1, abge⸗ 
ſchätzt auf 3991 Fr 10 V und das daſelbſt sub No. 4 belegene 
Köllmergrundſtück, zuſammen abgeſchätzt auf 5,391 % 10 Gr, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Negiftratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll am 
. September 1859, 

Vormittags 11 Ubr, 
gan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
| Die Befiger der Grundſtücke Swiniare No. 13, 8, 15, 10 und der 
Trennſtücksbeſitzer Joſepb Swiniewski, ſowie die Inhaber der auf 
den gedachten Grundſtücken für die Samuel Nehring'ſchen Pupillen— 
| Maffe eingetragenen Poſt von 600 %. werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. 
8 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht er— 
ſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
| haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden. [2473] 


Lehter und vorletzter Curſus. 


Nur bei ſchneller Anmeldung können erwachſene Herren oder Da— 
bis zum ſpäteſten Alter, als auch Schüler und Schülerinnen aller 
Lehranſtalten, d. h. vom ten Jahre au, auch ohne Vorkenntniſſe eine 
brillante Malerei auf Papier, Seide, Holz, Marmor ze. ꝛc., ſiehe frü⸗ 
re Anzeigen, in 4 Stunden, (Fremde in 1 oder 2 Tagen, auch am 
Sonntage) für 1 ½ 15 Gr gründlich und unvergeßlich erlernen, wie 
meine zahlreichen Schüler und Schülerinnen in Danzig hinlänglich be 
weiſen, indem ſelbige zu Hauſe ohne Beihilfe eines Lehrers die pracht— 
vollſten Geſchenke auf Papier, Seide, Holz oder Marmor an— 
fertigten. x 
Da dieſe Kunſt bei Gewerben, bei weiblichen Handarbeiten, bei An 
fertigung außerordentlicher Geſchenke oder Galanterieſachen jo unbeſchreib⸗ 


lichen Nutzen gewährt, jo dürfen Eltern oder Vormünder gewiß fo ein 


kleines Opfer zum Wohle und zum Vergnügen ihrer Angehörigen bar 
bringen, zumal da der Unterricht, ſelbſt Abends bei heller Erleuchtung, 
mit gleichem Nutzen gegeben wird. 2 N 

Um den Werth dieſer farbenprangenden Malereien beurtheilen zu 
können, batten einige Danziger Schüler und Schülerinnen die Freund. 
lichkeit, ihre von ihnen ſelbſt gemalten Gemälde (auch zur Beſtätigung 
der Wahrheit) zur allgemeinen Anſicht gütigſt bei uns niederzulegen, 
als: Fräulein Martha Höpfner, & Angufte Jack, Fr. Clara Schlander, 
Fr. Agnes Schön, Fr. Thereſe Schroth, Fr. Lucie Schilka, Herr Carl 
Becker, Hr. M. Bluhm, Hr. Auguſt Zocher u. ſ. w. u. |. w. : 

Zablreiche Herrſchaften von bier und Umgegend, jo wie Schüler 
und Schülerinnen aus dem Gymnaſium, aus der Handlungsſchule, aus 
ſammtlichen höheren Bürger- und Töchterſchulen Danzigs nahmen be⸗ 
reits am Unterrichte Theil, wie unſere Subſeriptionsliſte zeigt. Damen 
oder Herren haben beſondere Stunden. Farben und Pinſel ſind frei. 

Ein hoher Adel und ein verehrungswürdiges Publikum wird, we⸗ 
gen baldiger Abreiſe, zur zablreichen und ſchnellen Anmeldung höflichſt 
eingeladen von ; 5 
D. Jägermann und Frau, priv. zu Wien, 

2477 Hundegaſſe No. 119, 2 Tr. h. 


in junger, nicht unvermögender Kaufmann von 
"Bi angenehmern Exterieur sucht eine Lebensge- 
fährtin, die zwar kein Vermögen besitzen, jedoch 
drei Decennien nicht überschritten Raben darf. 
strenge Diseretion wird zugesichert. Zur An- 
näherung werden gefällige Adressen sowohl von 
hier, als auch von auswärts, unter Littr. Hi. 80, 
in der Expedition dieses Blaftes erbeten. [2480] 


De a BEER ZT RE 
Ra die Hinterbliebenen der in Neufahrwaſſer Verunglückten gingen 
bei uns ferner ein: von Herrn J. S. Keiler 5 Be — W. 10 . 


G. 5 % — F. D. 5 h. — F. O. M. 1% In Summa; 


neuer 46 u 52 0, Roſtocker u. Wolgaſter alter 48 u 508, neuer 46 u 482, J 20 % 25 G. 


a u 


„THURINGIA“ in Erfurt 


als 
Feuer-, Lebens- und Transport- Versicherungs -Gesellschaft. 


Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
Conceſſionirt unterm 19. September 1853. 

Die Geſellſchaft verſichert bewegliche Genftäude aller Art gegen Fenerſchaden, ſowohl in Städten als auf dem Lande. 

Die Lebensverſicherungs⸗Geſchäfte der Geſellſchaft erſtrecken ſich auf Capital⸗, Neuten⸗, Sterbekaſſen und Sparkaſſen⸗Ver⸗ 
ſicherungen, für den Lebens-, wie für den Todesfall, 
Altersverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen. 5 

Bei den Trausport⸗Verſicherungen, welche zur See, per Fluß, per Eiſenbahn oder Frachtwagen geſchloſſen und die 
Policen von der unterzeichneten Hauptagentur ausgefertigt werden, ſind die General: oder Abonnementspolicen der Geſellſchaft für 
Fabrikanten, größere Kaufleute und Spediteure beſonders vortheilhaft eingerichtet. 

Die Bedingungen der „THURINGIA* find liberal, die Prämien äußerſt mäßig und feſt, fo daß die Verſicherten niemals Nach- 
zahlungen zu leiſten haben. RR 1 NE 

Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede gewünſchte Auskunft mit Bereitwilligkeit 


Paſſagier- und Eiſeubahnbeamten-Verſicherungen, Kinder: und 


die Haupt Agentur Danzig 


ri — 
L. Biber, 
Firma: Biber & Henkler, 
Brodbäukengaſſe 13 
ſowie nachſtehende Spezial-Agenten: 9 4 


in Chriſtburg in Marienwerder Herr Patzki, Vermeſſungs-Neviſor, 


Herr Meyer, Kreisgerichts⸗Seeretair, 
„Deutſch Eylau „ Pritzel, Maurermeiſter, „Marienburg „ G. Andersen, Hötelbeſitzer, 
„Dirſchau „ Morgenroth, Kämmereikaſſen⸗ „Mewe „ Zander, Kreisgerichts⸗Seeretair, 
Reudant, „ Neufabhrwaſſer „ Carl Hoppe, Kaufmann, 
„Elbing „ Arnold du Bois, Kaufmann. „ RNeuſtadt „ Louis Alsleben, Gaſtwirtb, 


„Freiſtadt Greifelt, Brauereibeſitzer, „RNieſenburg Nuernberg, Kreisgerichts⸗ Ses 


„Gaeuſee „ Theobald Glashagen, Apo- | eretafr, } 
E „Noſenberg „ Rosenberg, Gaſtwirth. 
„ Grebinerfeld „ Chr. Zimdars, Hofbeſitzer, „ Stuhm „ J. Werner. 2397] 


theker, | 


„Klein Katz 


W. Giesbrecht jun. 
5 Bezugnehmend auf meine frühere Anzeige in dieſer Zeitung zeige ich an, 
daß mein | 


Tuch⸗ und Herren Sarderobe-Hefchäft 
mit mehrjähriger Vermiethung des Ladenlokals im Ganzen zu verkaufen iſt. 
Daſſelbe befindet ſich im frequenteſten Theil der Stadt, an der Mottlau, 
in der Nähe des Höͤtels zum „Engl. Haus“ und der Schiffsabrechner⸗Comp⸗ 
toire. In den oberen Räumen des Hauſes befindet ſich die Reſſource der Schiffs⸗ 
capitaine aller Nationen, wodurch de a Geſchäfte viele Vortheile werden. 5 
Daſſelbe erfreuet ſich des Vertrauens des hieſigen und namentlich des 
Schifffahrt treibenden Publikums und wird ſeit längeren Jahren mit dem 
beſten Erfolg betrieben. f 
Zur Erleichterung des A abe m I 5 
eröffnet, und werden ſaͤmmtliche Artikel, die der neueſten Saiſon angehören, 
zum Koſtenpreis und darunter abgegeben. 


Reflectanten für den Ankauf des Geſchäfts erhalten auf frankirte Anfrage 
ſofort Verkaufs⸗Bedingungen. ; 2x | 


A. Wolfhe im, Langebr 


Müller, Poſt-⸗Expedient, „Tiegenhof 


1 


ücke No 22. 


Imporkirte Havanna⸗Cigarren. 


123800 
Langebrücke No. 22, 


— nn 
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Desterreichische Eisenbahn-Loose. | 


Bei der am 3. Januar stattgefundenen Ziehung sind die Hauptgewinne auf nachstehende Nummern gefallen: 


| | Sr 2050 fl. 250,000 
"So fl. 46,000, 60 fl. 20,000, "Ss fl. 5,000, 
de fl. 5,000, Sa fl. 3,000, Se fl. 3,000, 
| ea fl. 1,500, e fl. 4,500, er fl. 4,000, 
Nee fl. 1,000, n fl. 000, e fl. 4,000, 


Serie 2801 Serie 3265 a 
N fl. 1,000, o. fl. 1,000. 


Auf alle übrigen 1800 Loose der. herausgekommenen Seriennummern: 90. 664, 877. 1249. 1328. 1622, 1752, 1981. 2050, 
2171. 2241. 2610. 2851. 3012. 3131. 3265. 3837. 3856. sind Gewinne von fl. 400 und fl. 120 gefallen, 

Sämmtliche Gewinne werden an der Casse des unterzeichneten Banquierhauses in baarem Gelde ausbezahlt. 

Bei der demnächst stattfindenden Ziehung müssen abermals 2100 Loose 2100 Gewinne erhalten, es werden somit 
300 Gewinne mehr gezogen. 8 . 5 

Hauptgewinne dieses Anlehens sind fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 3,000, 4,000, 3,000, | 
2,500, 2,000, 1000 etc. | 
Da bereits sehr zahlreiche Aufträge zur nächsten Ziehung eintreffen, so könuen nur bei Bestellungen, welche im Laufe 
dieses Monats ertheilt werdeu, besondere Vergünstigungen gestattet werden. 

Ausführliche Gewinnlisten. sowie Verloosungsplane sind gratis zu haben und werden Franco überschickt. 

Man beliebe sich baldigst direct zu wenden an das Bank- und Staatseffecten-Geschäft von 


|. em Anton Horix, in Frankfurt e. M. 
ml Pr p . . ˙ ers 3 2 — — r Peg, 


FE 
Geschäftshäuser, welche geneigt wären, ei- 
nem jungen Kaufmann, der die Provinzen 
Preussen, Pommern und Posen bereist, den 


Auf ein maſſiv erbautes Haus, taxirt und ver: 
ſichert mit 7500 Thlr., Miethsertrag 330 Thlr., 
werden hinter 2500 Thlr., zur zweiten Stelle 


hir, 
400 Thlr. geſucht. Selbſtdarlelher werden erſucht, 


ihre Ad 


Verkaaf einzelner Artikel provisionsweise zu reſſe unter X. in der Exped. dieſes Blattes gef. 
übergeben, werden ersucht, ihre Adressen sub elnzureichen. \ [2409) 
J. 20 in der Expedition dieses Blattes ET = E 
2 |! Midde Gaben für die Hinterbliebenen der am 9. c. 
a — in Neufahrwaſſer Verunglückten werden entgegen 
7 e 2 
Ein Werkführer W 


b bei V. Scheerhar 
für eine Nepargturwerkſtatt, Besgleichen für Pappfabrik, ei Herrn a 2 1 ARE A 
auch „ f. Tapetenfabrik, können placirt wer e Ip. N. Reht z. 
den. äheres: U 7 5 . 4 , 
970 SR, In der Expedition der Danziger Zeitung. 2183 
12238] A. Kühne, * e eee DR 


Magdeburg, Waageſtr. 7b. Heiligegeiſtgaſſe No. 61 iſt ein menblirter Saal zu vermiethen. 


: Uedigirt unter Deraniworllic;heit des Verlegers, Druck und Verlag von A. Ww. Kafemann in Danzig. 


des Ankaufs habe mit heutigem Tage einen Ausverkauf 


| 


| Deutſcher Phoͤnir. BEE 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 
Grund⸗Capital Nthlr. 3,142,800. 
Reſerve⸗Fonds „ 562,381. 12 Sgr. 


Der Deutfche Phönig verſichert gegen Feuerſchaden Gebsß ' 
Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Getreide, ſowohl in S 
nen, als in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche . jehrt 
Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen 
ſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. . 

Bei Gebäude Berſicherungen iſt den Hypothekar⸗Gläubigern N 
den Artikel 19 der Police-Bedingungen die vollkommenſte Sicherheit 
gewährt. 

Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jeder⸗ 
eit unentgeltlich verabreicht: auch iſt der unterzeichuete Haupt⸗Agent, 
Iomie der Special-Ugent Herr 5 

Otto de le Roi, Brodbänkengaſſe No. 42, 
gerne bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 
Ad. Pischky, 
Firma: Ballerstädt, Pischky & Co. 
Haupt⸗Agent des „Deutichen Phönix“ 
2300) Comptoir: Hundegaſſe No. 57. 

In unſerem Verlage ſind erſchienen und durch jede Buchhandlung 
und Königl. Boftauftalt, in Danzig auch durch Anhut 4 
Laugenmarkt Nr. 10, zu beziehen: 5 

Preußiſches Handelsarchiv. Wochenſchrift für Handel, Ge⸗ 
werbe und Verkehrs -Anſtalten. Mit Genehmigung des Königl. 

Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten nach 

amtlichen Quellen herausgegeben von Saint-Pierre, Wirkl. Ye 

gationsrath, und Moſer, Geh. Reg.-Rath. 1859. 1. Bd. Nr. I u. 

2. Halbjährlicher Abonnements-Preis K 

Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt für die preußische Geſetzgebung und 

Rechtspflege. Herausgegeben im Büreau des Juſtiz⸗Miniſteriums 

zum Beſten der Juſtiz-Officianten-Wittwenkaſſe. 1859. Nr. I. Jähr⸗ 

licher Abonnements, Preis 5 Br) 977 
Königl. Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. 12 76] 

Bitleruf an Menſchenfreunde. 

Ein entſetzliches Unglück hat ſich auf hieſiger Rhede, am letzten 
Sonntage den 9. d. M., Abends 9 Uhr, bei dem großen Sturme zu⸗ 
getragen. . 

Ein Lichterfahrzeug, mit Salz beladen, iſt bald, nachdem es, vo 
dem auf der Rhede ankeruden Schiffe abſtoßend, vom Dampfboote 
ins Schleptau genommen war, geſunken, und mit den auf demſelben 
befindlichen Perſonen in den Wellen begraben. 

Fünfzehn Perſonen, darunter die meiſten Familienväter, haben 
auf dieſe Weiſe ihren Tod gefunden. Zehn Wittwen und fünfund⸗ 
zwanzig unverſorgte Kinder, ſind nicht blos dadurch ihrer Ernährer 
und Verſorger beraubt, ſondern auch ſieben hochbetagte Eltern, kla⸗ 
gen über den Tod ihrer bis dahin ſie verſorgenden Söhne. 

Das unterzeichnete Comité iſt zuſammengetreten, ger großen 
Noth und Bedürftigkeit nach Kraft zu ſteuern, und erläßt hierdurch 
den Vitteruf an Menſchenfreunde nah und fern, fie hiebei mit Lie 
besgaben zu unterſtützen. aa 

Wer ſich des Armen erbarmt, der leihet dem Herrn! 


besgaben bereit, und wird für die gewiſſenhafte Vertheilung Sorge 
tragen, wie auch ſeine Zeit Rechnung darüber ablegen. 
Neufahrwaſſer, 11. Januar 1859. 
Comité zur Uuterſtützung der Hinterbliebenen. 
gez.: Wutsdorfl, Ortsvorſteher. Funk, Pfarrer. Schwalm. Curatus. 
F. P. Behrendt, Schiffs⸗Cap. Reſfler, Obercontrolleur. Aſchendorff, 


Claſſen, Lootſencommandeur. 


nahme dieſer Annonce zur Verbreitung des Aufrufs beizutragen.) 


2877) Friſch gebrannter Nüdersdorfer Kalk, echt engl. 
Patent Portland-Cement, ädt schwed. und 
ächt engl. raffin.Steinkohlen-Theer, b. ſandfreie trockne Schlemm- 
Kreide, cht engl. Pateni-Asphalt-Dachfilz, beſte Dachpa 
pen in Tafeln und Rollen beliebiger Länge, Asphalt, beſte Mer 
caſtler Chamottsteine, feuerfeſten Thon, ädt peruan. Guano 
von Sendung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London ꝛc. 16. 
ſteis billigſt bei II. Engel. 

. Auf dem Rittergute Gnie: n 
„bau bei Dirſchau ſtehen al ei 

fette Schaafe und eine Kuhn 
2478] 

ſich zumeiſt 


Berfauf. 
‚ Eirca 50 Morgen Wald, worin 

die ſchönſten Telegraphenſtangen befinden, 

wird im Ganzen auch ſtückweiſe verkauft. 
Adreſſen werden unter No. 24. II. S. freo- 

Ritteln erbeten. 


zum 


Tages-Anzeiger. 
! ae den 14. Januar: 5 

Theater. Das Gefängniß, Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix. — Der 
! ſächſiſche Schulmeiſter und die Berliner Nätherin, Poſſe in 1 Alt 
1 von Pohl. 

nudtel garni. Harfen- u. Violin-Coneert. 

J. Neumann, Muſikaliſche Abendunterhaltung. 
l Freitag, den 15. Januar: 
Concordia. 2. Vortrag über Seelenkunde v. Hrn. Prof. Dr. Bobrik. 
| BET übr ’ 


\ Seyecal: Berjammnkung der Friedrich Wilhelm - Schiten + Brüberfchaft- 
1 r. 9. 
Theater. (abgeändert). Die Regimentstochter, 


Donizetti, und vorher: Wer ißt mit? * 
1 Akt. 


\ Gewerbe⸗Verein. Vortrag des Herrn Oberlehrer Tröger. 7 Uhr. 


Oper in 2 Akten von 
audeville von Friedrich in 


Angekommene Fremde. 
Den 13. Januar: 


Englisches Haus: Frau v. Bonin nebſt Fräul. Tochter a. Stettin, 
Nittergutsbeſ. Plehn a. Moroczyn, Kaufl. Müller a. Magdebur 
Frickenhaus a. Crefeld, Meliſch a. Königsberg, Schultz u. Bro 
hauſen a. Berlin, Poizta a. Leipzig. ’ 

Hötel de Berlin: Kaufl. Avellis a. Juliusburg, Gabriel a. Berlin, 
Gutsbeſ. Schröder a. Hohenſtein, Kaufl. Jordan a. Berlin, Loh⸗ 
Ben = Leipzig, Prediger Banicke a. Stolp, Thierarzt Honigmann 
a. Berlin. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Behrend a. D. Eylau, Hirſchberg a. Ber“ 
lin, Gutsbeſ Ewert a. Tauenzien, Fräul. F Mad. 
Malonek a. Elbing, Fan din Beda a. Falkenberg. 

Schmelzer's Hötel: | 
u. Nichte a. Marienwerder, Gutsbef v. d. Goltz a. 
gelhard a. Jettlitz in Sachſen, Kaufl. Hallo a. Bamberg, 
Leipzig, Roſenkranz a. Mainz, Fritſche a. Komothau 1. 
Meltzer a. Boclin, britzel a. Waldenburg. ier 

Reichholdts Hötel: Gutsbeſ. Bruhns a. Damaſchke, Nenkier 
Heinrich a. Garuſee, Landwirth v. Brön a. Marienwerder.“ ; 

Deutsches Haus: Kaufleute H. Klein a. Nehda u. Roſenberg, 
Schwetz, Gutsbeſitzer J. Klein u. Adminiſtrator Klein a. Carthau 


1. Nine 
19 fer a. 
Böymen, 


N 


Das unterzeichnete Comité erklärt fih zur Annahme dieſer Lie⸗ N 


Schiffs⸗Cap. C. 9. Erdmann, Armen-Vorſteher. Arnold, Particulier. 


(Wir erſuchen die geehrten Zeitungs-Nevactionen, durch gef. Auf- 


oln. Holz-, 
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rau Nittergutsbeſ. Lentz neh ränl. Tochter 


